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Abboleftellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 270. 


Rundſchau. 


Der Seniorenkonvent des Reichstags, 
Beginn der erſten Plenarleſung zur 
Beſchlußfaſſung über die Vertheilung der Geſchäfte 
zuſammengetreten war, entſchied ſich dahin, nach 
Erledigung der beiden Poſtgeſetze in zweiter Leſung 
die zweiten Berathungen des Geſetzentwurfs über 


die Schuldverſchreibungen ſowie der Streik: 


vorlage und der Novelle zur Gewerbeordnung 
folgen zu laſſen. Der Etat ſoll, ſobald er einge⸗ 
gangen iſt, zur erſten Berathung geſtellt werden. 
— Dem Reichstage iſt der Entwurf betr. Abände⸗ 
tung des Münzzgeſetzes bereits zugegangen, 
der die Einziehung der goldenen Fünfmarkſtücke 
und der Zwanzigpfennigſtücke, ſowohl der filbernen 
wie der nickelnen, betrifft. 

Ueber die Unterhaltung beim Kaiſer⸗Diner 
dei dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe wird 
aus Berlin berichtet, daß ſie keinen politiſchen 
Charakter trug. Der Kaiſer nahm in guter 
Stimmung an dem allgemeinen Geſpräch Theil 
und erfreute insbeſondere den Fürſten Hohenlohe 
s durch die liebenswürdigſten Aufmerkſam⸗ 


Tiefbetrübt find die Engländer, weil 
— Wilhelm ihren Kragen das Pro⸗ 
amm ſeinen dortigen Beſuch möglichſt weit 
a! ein Ziel geſegt hat. ee 
ſchon Stimmen laut, die da meinen, daß der 
Kaiſer überhaupt die Reiſe nach England auf⸗ 
gegeben habe. — Das trifft nun nicht zu, aber 
Anfer Kaiſer will nichts von dem Tratſch wiſſen, 
Velchen die Engländer in Scene ſetzen wollten. 
Nag b. 1 u 3 T.“ 
t behält, der Grundſatz der verwaltung 
Belt „be zur N — Es 
wird ſich daher der Etat des neuen Schutzgebiets 
in ſehr engen Grenzen halten können. Die 


Marine wird an der Verwaltung Samoss nicht 


detheiligt ſein, ebenſo wird ein Konſul an die 
Spitze der Verwaltung geftellt werden. 
Wie der deutſche Reichstag, fo trat 
italieniſche Parlament am Diens⸗ 
wieder zuſammen. Es wurde eine Thron⸗ 
dede verleſen, die aber wenig Eindruck machte. 
kedhaften Beifall erregte allein der Hinweis 
auf, daß das heilige Jahr von Neuem Gelegen⸗ 
t bieten werde, daß Italien die Pflichten gegen 
päpſtlichen Stuhl achten und ihnen Achtung 
zu verſchaffen wiſſen werde. — Die Verhandlungen 
des Paelaments werden ſich neuerdings ſehr 
ſchwierig geſtalten, wenn die Regierung ſich nicht 
entſchließt, die Geſetze betr. die politiſchen Maß⸗ 
nahmen ſtark abzuſchwächen. Die Oppoſition 
zeigt bereits große Luſt zur Obſtruktion. 


In China treiben die Sekten „rothe Fauſt“ 
und „großes Meſſer“ wieder ihr Unweſen. Ein 
—— ͤ(⸗ͤ——ũ— ——. EEEEESSEEESADEEREEESASG 


Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
11. Fortſetzung. 

„Polaris“ war von einem Manne be⸗ 
zu den eigenthümlichen Charakteren 
gehörte, die außerhalb Englands nur ſelten anzu⸗ 
effen ſind. Herr Mowbray entſtammte einem 
Aten, reichbegüterten Adelsgeſchlechte; aber er war 
zweiter Sohn und als ſolcher vom Erb⸗ 
gange um fo mehr ausgeſchloſſen, als ſein älterer 
ruder ſchon wieder zwei Söhne hatte, die ein 
bleiben der Beſitzungen bei dieſem Zweige der 
Familie zu verbürgen ſchienen. Dick oder Richard 
r in den Dienſt der Marine eingetreten, hatte 
r als Midſhipman ſo viele tolle Streiche aus⸗ 
0 hrt, daß er ſchließlich froh ſein mußte, durch 
awilliges Ausſcheiden harten Maßregelungen 
iu orzukommen. Dann war jedoch der trotzige, 
deabe Menſch keineswegs zu den Fleiſchtöpfen 
Ei Vaterhauſes zurückgekehrt, ſondern hatte fein 
(url in beinahe allen engliſchen Kolonieen ver- 
a de. In Canada, in Auſtralien, am Kap hatte 
und fich mit Menſch und Thier herumgeſchlagen 
— neben etlichen Fleiſchwunden, die ihn nicht 
— erlich genirten, und vielen Erfahrungen, die 
— wenig nutzten, keine anderen Vortheile 
gehäne tragen als ein gebräuntes Geſicht, einen 
ei Olten Körper und ein geſteigertes Selbſigefühl. 
En ſchönen Tages wieder einmal ohne einen 
auf = in der Taſche, ließ er ſich als Matrofe 


Die 


ſinch zem Schiffe von. Scudamore, Trent & Gold⸗ 


annehmen. Das Schiff ſollte von Kapſtadt 


aus Peking in Berlin ſoeben eingegangenes amt⸗ 
liches Telegramm behandelt die augenblickliche Lage 
in den deutſchen Miſſionsgebieten in Shan⸗ 
tung. Danach befinden ſich in jener Provinz 
die Anhänger der „rothen Fauſtſekte“ und der 
„großen Meſſerſekte“ in Aufruhr gegen Beamte 
und Volk und plündern und rauben an vielen 
Orten. Nachdem jedoch infolge des unabläſſigen 
Drängens des deutſchen Geſandten die chineſiſche 
Regierung einige Sektirer durch die Lokalbehörde 
hat einkerkern laſſen und weiter in dieſer Richtung 
vorgeht, iſt es ruhiger geworden. An einzelnen 
Orten haben die Chineſen zuſammen mit ihren 
andersgläubigen Landsleuten die Rebellen mit 
Waffengewalt vertrieben. Der Provinzialgouver⸗ 
neur leiſtet den Miſſionsanſtalten Schadenerſatz. 
Biſchof v. Anzer macht zur Zeit auf Grund be⸗ 
ſonderer, vom deutſchen Geſandten ihm ausge⸗ 
wirkter Schutzbefehle der chineſiſchen Regierung 
eine Rundreiſe durch das Miſſtonsgebiet. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 15. November 1899. 


Der Kaiſer, der Montag Abend beim 
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe ſpeiſte, hörte 
Dienſtag früh den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
kabinets von Hahnke und nahm einen vom Kom⸗ 
mandeur der 31. Feld⸗Artilleriebrigade, Oberſt 
v. Wittken verfaßten Bericht über den Verlauf 
des Manövers am 10. September entgegen. 
Ferner hielt der Chef des Admiralſtabes der 
Marine Bendemann Vortrag. Zur Frühſtücks⸗ 
tafel bei den Majeſtäten waren die Herzöge Al⸗ 
brecht, Ulrich und Robert von Württemberg 
geladen. 

Veränderungen in den Stellungen der Admi⸗ 
räle unſerer Marine ſtattgefunden. 
abmiral Oldenkop, Inſpekteur des 9 b 
weſens, iſt auf ſein Geſuch zur Dispofition ges 
ſtellt; ſein Nachfolger iſt der Kontreadmiral v. 
Arnim, bisher Inſpekteur des Torpedoweſens. 
Das Torpedoweſen iſt dem Kontreadmiral Frhr. 
v. Bodenhauſen, bisher Inſpekteur der 1. Marine⸗ 
inſpektion, unterſtellt worden. 

Zum neuen Regierungspräſidenten in Bro m⸗ 
berg iſt, vie die „Nat.⸗Ztg.“ aus „eriter 
Quelle“ erfährt, der Oberregierungsrath v. Bar: 
neckow in Frankfurt a. O. beſtimmt. Die 
urſprünglich in Ausſicht genommene Kandidatur 
des Geh. Oberregierungsraths v. Holleufer hat 
ſich nicht verwirklicht. 

Ueber die Entwerthung und Vernichtung 
der Marken bei der Invalidenverſicherung ver⸗ 
öffentlicht der „Reichsanzeiger“ eine Bekanntmachung. 
Die neuen Vorſchrifien treten am 1. Januar 1900 
in Kraft. 

Beim preußiſchen Kultusminiſterium ſteht jetzt 
nach der „Nat.⸗Ztg.“ die Ertgeilung der ärzte 
— EEE 


nach San Francisco fahren; es verlor nach der 
erſten Woche ſeinen Capitän, der über Bord fiel 
und bald darauf an Skorbut den erſten und den 
zweiten Steuermann. Nun war niemand an 
Bord, der das Schiff hätte führen können; da 
verſammelte Mowbray die Leute um ſich und 
ſprach: 

„Jungens, wir könnten jetzt dem erſten Schiff, 
das uns begegnet, um einen Navigationsoffizier 
ſignaliſiren, der uns in einen Nothhafen führen 
könnte. Aber Schwerenoth! Wir ſind Engländer! 
Sollen wir uns ſelbſt einen Yankee oder einen 
dutchman (Holländer) auf die Naſe fegen? Das 
Capitänsgehalt können wir ‘elbit verdienen. Ich 
kann navigiren und beobachten — den Zimmer⸗ 
mann mache ich zum Steuermann — und ich 
will meinen eigenen Kopf freſſen, wenn wir beide 
nicht Euch und das Schiff wohlbehalten nach 
San Francisco bringen, Aber Ordre pariren 
müßt Ihr!“ 

Die Schiffsmannſchaft brach in dreimalige 
Cheers aus —, und jo kam es, daß viele Wochen 
ſpäter Scudamore, Trent & Goldfinch aus San 
Francisco die erſtaunliche Kunde empfingen, daß 
ihr gutes Schiff „Selene“ die Fahrt von der 
Höhe von Jada über die gefährliche Chineſt ſche 
See und das ganze ſtille Meer unter der Führung 
eines Matroſen und eines Zimmermannes gemacht 
habe. Sie ließen ſich nicht lumpen, die Herren, 
und zahlten den ſelbſigebackenen Offizieren die volle 
Heuer eines Kapitäns und der Steuerleute aus, 
welches Geld die Beiden mit der übrigen Mann⸗ 
ſchaft brüderlich theilten. 

Seitdem war Mowbray einer der beſten 
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Diaonuerſtag, den 16. November 


lichen Approbation an eine Dame, Frl. H, 
bevor. Dieſe hat in Zürich ſtudiert und die 
Approbation in der Schweiz vor einigen Jahren 
erlangt. Frl. H. ſoll eine Unterſuchungsarzt⸗ 
ſtelle bei der Berliner Sittenpolizei erhalten. 
Die Brandverluſte, bie Preußen im 
Jahre 1896 erlitten hat, find bedeutend hinter 
denen des allerdings ſchlimmſten Jahrgangs 1895 
zurückgeblieben. Sie betrugen 73,5 Mill. M. 


gegen 90,3 Mill. Auf die Städte von 20 000 


und mehr Einwohnern entfallen 9,1 (1895: 11,8) 
Mill., auf die kleineren Städte 10,9 (14), auf 
die Landgemeinden 42,9 (52,3) und auf die 
Gutsbezirke 10 (12,3) Mill. M., ſo daß alle Ge⸗ 
meindegruppen an der Verminderung des Ge⸗ 
ſammtſchadens theilnehmen. Dieſe Verminderung 
iſt, da die Zahl der Schadenbrände nur wenig 
geſunken iſt (33 099 gegen 34 525), auf den 
Rückgang des durch einen Brand durchſchnittlich 
erzeugten Verluſtes zurückzuführen, der nur 2 226 
gegen 2 696 M. betrug. 


- Dom Transvaaltrieg. 

Im ſüdafrikaniſchen Kriege rückt die Ent⸗ 
ſcheidungsſtunde näher und näher. Die Eng⸗ 
ſeiner haben angeblich bereits 11000 Mann 
Truppen in Durban an Land geſetzt. Da die 
andung nicht verhindert wurde, jo detci hien die 
Engländer den Krieg ſo gut als für beendet und 
beginnen wieder gewaltig zu renommiren. Die 
erwähnten 11000 Mann ſollen auf Panzerzügen 
befördert werden und ſpäteſtens am Donnerftag 
in dem nahe von Ladyſmyth gelegenen Eſtcourt 
eintreffen, um ſofort zum Entſatz für Ladyſmith 
ar ER Yen 2 rs 755 in 
Gefahr n, ſo ſo r Vo um 
Eintreffen weiterer Verſtärkungen verſchoben — 2 
— Dieſe Angaben richten ſich aber ſchon allein 
durch die falſche Vorausſetzung, auf der ſie auf⸗ 
er werden. Panzerzuüge können unmöglich 
is in die unmittelbare Nähe von Ladyſmith ge⸗ 
langen, da die Schienen zweifellos aufgeriſſen 
ſind. Daß die Lage auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze für die Buren ernſter zu werden be⸗ 
ginnt, ſoll aber gleichwohl zugegeben werden. 

Auf dem weſt lichen Kriegsſcha u⸗ 
platze dauern die Erfolge der Baren fort. Sie 
ſetzen der Sladt Kimberley arg zu und ſchleudern 
Geſchoſſe in die Waſſerwerke. 

Von den Baſutos beabſichtigen ſich einige 
Stämme den Buren anzuſchließen. 

Der Burenführer Nathan Marks wurde 
in Ladyſmith als Spion verhaftet. Krüger und 
General Joubert kündigten dem General White 
an, falls Marks hingerichtet werde, würden 6 
britiſche gefangene Offiziere erſchoſſen werden. (2 

Auf der Reiſe nach Transvaal ſchwer 
erkrankt iſt der Lehrer Struck aus Lübeck, der 


Kapitäne der Rhedereifirma geworden, dem man 
getroſt die ſchwierigſten Aufgaben anvertrauen 
konnte, und dem ſeine Mannſchaft ohne Beſinnen 
gefolgt ſein würde, wenn er ſie geradewegs in 
den Rachen der Hölle hineingeführt hätte. Nun 
befehligte er die „Polaris“ und hatte mit dem 
Schiffe ſchon Breiten erreicht, die das Erſtaunen 
der Nordlandsfahrer erregten. 

Die „Polaris“, Kapitän Richard Mowbray, 
hatte in demſelben Jahre, das Herrn Scudamore 
mit ſeinen verſtoßenen Enkelkindern wieder ver⸗ 
einigen ſollte, auf ihrem gewöhnlichen Jagdgrunde, 
der Davis⸗Straße, zwar ſehr günſtige Eis⸗, aber 
ſehr ungünſtige Walfiſch⸗Verhältniſſe vorgefunden, 
und Beides hatte den Kapitän bewogen, weiter 
hinaus in die Baffins⸗Bay zu ſegeln. Hier hatte 
er eine Zeit lang gejagt und war dann, als er 
vor dem Lancaſter⸗Sund anlangte und dort freies 
Waſſer fand, auf den Einfall gekommen, hindurch⸗ 
zufahren, da in den jenſeits liegenden, wenig be⸗ 
ſuchten Gewäſſern wohl eine große Ausbeute an 
Fiſchen zu machen ſein würde. Auf dieſe Weiſe 
kam er in den Melville⸗Sund und an die 
Melville⸗Inſel, und der Fang übertraf ſeinc 
kühnſten Erwartungen. 

Der Sommer war in jenem Jahre ungewöhn⸗ 
lich günſtig, und wenn Mowbray wiſſenſchaftliche 
Zwecke verfolgt hätte, ſo wäre er wohl näher an 
den Nordpol gekommen als irgend Jemand vor 
ihm. Aber das war nicht ſeine Aufgabe und 
reizte ihn auch nickt; ihn freute es, daß alle 
Räume ſeines Schiffes mit Thran und Barten 
gefüllt waren, und der unliebliche Geruch, den 
die „Polaris“ in Folge ihrer Ladung meilenweit 


Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


mit der deutſchen Sanitätskolonne vom Rothen 
Kreuz nach Transvaal gehen wollte. 

Graf Zeppelin aus Stuttgart, der 
als Burenhauptmann gegen die Engländer kämpfte, 
iſt nach dem „Schwäb. Merk.“ am 23. Oktober 
infolge der im Gefecht erlittenen ſchweren Wunden 
geſtorben. 


Deutſcher Reichstag. 


100. Sitzung vom 14. Nov., Nachm. 2½ Uhr. 

Zu Ehren des hundertſten Sitzungstages der 
Seſſion prangen auf dem Präſidententiſche ein 
mächtiger Chryſantemumſtrauß, ein Bouquet gelber 
Roſen ſowie ein kleineres Sträußchen. Die Bänke 
des Hauſes ſind leidlich gut beſetzt, wenngleich nicht 
bis zur Beſchlußfähigkeit. Peäſident Graf Balle⸗ 
ſtrem, die Sitzung eröffnend, begrüßt die Kollegen 
herzlich unter Hinweis auf jenen Blumenflor und 
deſſen Veranlaſſung. 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Petitionen. 
Es folgen ſodann einige geſchäftliche Mittheilungen, 
ſo über die in der Zwiſchenzeit in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Hauſes eingetretenen Veränderungen. 
Das Andenken der verſtorbenen Mitglieder Spies 
und Gander wird in der üblichen Weiſe durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Alsdann werden 
ohne 
änderung der Gewerbeordnung (Hauſierbetrieb mit 
Erzeugniſſen des Gartenbaues) der Regierung als 
Material äberwieſen, desgl. die Petitionen betr. 
Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes. 

Eine Petition um Erlaß eines Reichs⸗ 
wohnungsgeſetzes ſoll nach dem Antrage der 
Kommiſſion durch Uebergang zur T.⸗O. erledigt 


werden. Abg. Stockmann (freitonf.) als Refe⸗ 
rent legt dar, daß die Kommiſſion ſich der Be⸗ 


deutung des Gegenſtandes an und für ſich wohl 
bewußt geweſen ſei. Jedoch gingen die von den 
Petenten bezüglich eines ſolchen Geſetzes aufge⸗ 
ſtellten Poſtulate zu weit. Der Beſchluß der 
Kommiſſion fei einſtimmig gefaßt. 
Abg. Haſſe (nl.) bedauert, daß die Kommission 
heute einen ſolchen Antrag vorlege, denn feine 
Freunde ſeien von der Noth des Wohnungsweſens 
tief durchdrungen. Die Petenten machten ja aller⸗ 
dings ungenügende, unzweckmäßige Vorſchläge, was 
den Antrag der Kommiſſion erklärlich mache. Er 
könne aber gleichwohl nur empfehlen, heute lieber 
überhaupt keinen Beſchluß zu faſſen, ſondern weitere 
Vorſchläge in weiteren Petitionen abzuwarten. Er 
bitte alſo heute die Beſchlußfaſſung abzuſetzen. 
Abg. Schrader (fr. Verg.) kann dieſer An⸗ 
regung nicht Folge geben. Es handle ſich hier 
überhaupt nicht nur um eine Frage des Wohnungs⸗ 
weſens, der Wohnungsnoth, ſondern um eine Frage 
der Noth überhaupt. Selbſt wenn Alles auf dem 
Gebiete des Wohnungsweſens geſchähe, was hier 
gefordert werde, würden immer noch Viele übrig 
bleiben, die wegen ihrer Armuth von den gebeſſerten 


ausſtrömte, war ihm und ſeiner Mannſchaft nur 
der Vorbote reichlicher Fanggelder. 

Wenn ſie aber nicht einfrieren und ein halbes 
Jahr in der Polarnacht zubringen wollten, ſo 
wurde es nun Zeit, an die Heimfohrt zu denken. 
Das Schiff wurde alſo gewendet und richtete 
ſeinen Bug oſtwärts. Auf dieſer Rückfahrt er⸗ 
lebten ſie ein Abenteuer, das ſeine Rückwirkungen 
in ganz ungeahnter Weiſe auf die Familie Scu- 
damore ausüben ſollte. 

Kurz vor der Ausfahrt aus dem Mellville⸗ 
Sund wurde der Ausguck eines Morgens bald 
nach Tagesanbruch eine dünne Rauchſäule ge⸗ 
wahr, die am Lande aus einer Oeffnung auf⸗ 
ſtieg; dort lag offenbar eine der niedrigen Es⸗ 
kimohütten, die von den armſeligen Eingeborenen 
zu zeitweiligem Aufenthalt hergerichtet werden. 
Gleich darauf ſah man auch die ganz in Pelz 
eingehüllten geſtalten der Eskimos dem Ufer zu⸗ 
eilen und dem Schiffe eifrig zuwinken. Man 
hatte bisher, ſeitdem man die grönländiſche Küſte 
verlaſſen hatte, noch keine Eingeborenen geſehen, 
und Kapitän Mowbray, der gern von ihnen noch 
einige Geräthe für ſeine Sammlung eingehandelt 
hätte, ließ die Segel back legen und ein Boot 
ausſetzen, um mit den Leuten in Verbindung zu 
treten. Die Eskimos erwieſen ſich als ſehr 
freundlich und ſuchten namentlich den Kapitän zu 
bewegen, daß er ſie nach ihrer Hütte begleite. 
Aus ihrem mit gebrochenen engliſchen Redens⸗ 
arten geſpickten Kauderwelſch konnte jedoch Mow⸗ 
bray nicht recht klug werden. Nur die oftmalige 
Wiederholung des engliſchen Wortes „sick“ und 
des entſprechenden deutſchen „krank“ brachte ihn 


Debatte verſchiedene Petitionen betr. Ab⸗ 
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Wohnverhältniſſen keinen Nutzen ziehen könnten. 
Wolle der Reichstag bezw. das Reich etwas thun, 
ſo ſeien zuvor Erhebungen rathſam, die dann 
doch noch etwas Anderes zu bedeuten hätten als 
bloße Erhebungen eines Vereins. Demgemäß be⸗ 
antragte er, durch Reſolution den Reichskanzler 
um Einſetzung einer Kommiſſion behufs Anſtellung 


ſolcher Erhebungen zu erſuchen. 


Abg. Hitze (Cetr.) erklärt, ſo wichtig auch die 
Wohnungsfrage ſei, ſo könnte er ſich doch aus 
geltend gemachten 


den von dem Referenten 
Gründen nur dem Kommiſſionsbeſchluſſe anſchließen. 
Von Reichswegen könnten Gelder für Wohnungs⸗ 


zwecke nicht flüſſig gemacht werden, es ſei das 


Landesſache, und er hoffe, daß Herr v. Miquel 
dafür zu haben ſein werde. Was Schrader mit 
ſeinem Antrage bezwecke, ſei nicht recht klar. 
Wolle derſelbe lediglich Reichserhebungen über die 
Mißſtände — nun, die Mißſtände im 
Wohnweſen ſtehen doch ſchon jetzt hinreichend feſt! 
Will aber Herr Schrader weiter gehen, will er 
ein Einſchreiten der Reichsregierung, ſo meine ich 
doch, daß es richtiger ſei, dies wie bisher der 
Landesgeſetzgebung zu überlaſſen. Unter dieſen 
Umſtänden bin ich faſt geneigt, dem Antrage 
Haſſe zuzuſtimmen und einſtweilen jeden Beſchluß 
zu unterlaſſen. 

Abg. Schmidt (Soz.): Die Frage iſt doch 
wohl ſpruchreif. Ein Reichswohnungsgeſetz iſt von 
derſelben Wichtigkeit wie das Reichs ſeuchengeſetz. 
Einzelſtaaten und Kommunen ſind zur Löſung 
dieſer Frage garnicht genügend befähigt, da in 
dieſen wegen ihrer wahlgeſetzlichen Beſtimmungen 
zu ſehr die Klaſſenintereſſen maßgebend ſind. 
Reoner erklärt ſodann ſeine Zuſtimmung zu dem 
Antrag Schrader: zunächſt aljo Reichserhebungen 
über das Wohnungsweſen behufs ſpäteren Erlaſſes 
eines Reichsgeſetzes. — Abg. Franken (l.) 
empfiehlt nochmals den Antrag des Fraktions⸗ 
genoſſen Haſſe, die Sache für heute abzuſetzen um 
etwas Beſſeres abzuwarten. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Gruner legt noch⸗ 
mals, wie ſchon in der Kommiſſion dar, wie 
ſchwer es ſei, die Wohnungsfrage von Reichswegen 
zu löſen. Es ſei doch unmöglich, polizeiliche Vor⸗ 
ſchriften über dieſe Frage zu erlaſſen, ohne daß 
man gleichzeitig die erforderlichen Mittel zur Be⸗ 
ſchaffung von Wohnungen bereitſtelle. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) erkennt an, daß 
in dieſer wichtigen Frage der Reichstag, zumal er 
ſich heute zum erſten Male damit beſchäftigt, un⸗ 
möglich ein bloßes Nein ausſprechen dürfe. Er. 
ſtimme daher dem Gedanken Schraders betr. Ein 
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Vornahme 
von Erhebungen behufs ſpäteren Erlaſſes eines 
Reichsgeſetzes bei. Damit ſchließt die Diskuſſion. 

Zur Annahme gelangt, gegen die Stim⸗ 
men der Konſervativen, der Antrag Schrader, 
nach dem die Petitionen dem Reichskanzler mit 
dem Erſuchen überwieſen werden, eine Kommiſſion 
zu berufen, an der auch Mitglieder des Reichs⸗ 
tages zu bethätigen ſeien, um Erhebungen über 
die Wohnungsfrage vorzunehmen. 

Es folgt die Petition des Vereins gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke um den Erlaß eines 
Trunkſuchtsgeſetzes. Die Kommiffion 
beantragt Ueberweiſung theils als Material, theils 
zur Berückſichtigung. Abg. Beckh (fr. Vp.) be⸗ 
fürchtet von einem Trunkſuchtsgeſetz eine ſchlimme 
Anwendung nach unten und keine nach oben. Er 
empfehle Uebergang zur Tagesordnung. Abg 
Stephan (Ctr.) empfiehlt dagegen dringend 
den Antrag der Kommiſſion. Abg. Wurm (Soz.) 
befürchtet von einem ſolchen Geſetz mehr Nachtheile 
als Nutzen; man ſollte lieber die Bierſteur ab⸗ 
ſchaffen, um den Schnapsgenuß einzuſchränken. 
Abg. Quentin (natl.) bezeichnet ein Trunkſuchts⸗ 
geſetz als die dringendſte Aufgabe der Geſetzgebung. 
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Stephan, 
Beckh wird der Kommiſſions antrag auf 
Ueberweiſung angenommen. 

Bezüglich der Wahl des Abg. v. Kardorffwird Beweis⸗ 
erhebung beſchloſſen, die Smalakys, fürgültig erklärt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr: Zweite 
Leſung der Poſtgeſetze. (Schluß / 7 Uhr.) 


auf die Vermuthung, in der Hütte möge wohl ein 
Kranker liegen, der ſeiner Hilfe bedürftig ſei. 
In ſeiner menſchenfreundlichen Geſinnung war 
er zum Beiſtande gleich bereit; er rief feinem 
Steuermann zu, gut Acht zu geben, und folgte 
den Eskimos über das felſige Ufer nach der 
Hütte; ſie war aus Steinen, wenig über Mannes⸗ 
höhe hoch, hergeſtellt, da es noch an Schnee 
fehlte, um die aus den Schilderungen der Polar⸗ 
fahrer bekannten Schneehütten zu erbauen. Mow⸗ 
bray kroch durch den niedrigen Eingang hinein 
und ward ſogleich an eine Stelle geführt, wo auf 
dem Erdboden, in Seehundsfelle eingewickelt, der 
Mann lag, der ihm als „sick“ bezeichnet wurde. 

Beim erſten Blick erkannte Mowbray in dem 
Kranken einen Europäer; ein dichter, ſtruppiger 
Bart von röthlicher Farbe bedeckte den unteren 
Theil ſeines Geſichts, eiſengraues Haar, verwirrt 
und ungepflegt, ſein Haupt. Er fieberte, und 
aus den unzuſammenhängenden Worten, die er 
im Delirium ausſtieß, entnahm Mowbray, daß 
er ein Deutſcher ſein müſſe. Weiter aber war 
uichts zu verſtehen.— 

Der Entſchluß Mowbrays war raſch gefaßt, 
weil es unter dieſen Umſtänden überhaupt nur 
einen Entſchluß geben konnte: Hier bei den Eski⸗ 
mos durfte er den Kranken nicht laſſen, weil 
deren primitive Heilmethoden ihn bald dem Tede 
überliefert haben würden. An Bord hatte er 
zwar keinen Arzt, aber doch eine Medicinkiſte 
mit fieberſtillenden Mitteln, und jedenfalls konnte 
er dem Leidenden ein bequemes Lager bieten. 
Er rief ſeine Matroſen zum Transport des 
Kranken herbei; dieſer wurde vorſichtig aus der 


welche doch nun einmal Stadtbürger ſind, nur 
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Einnahme mit 57 384,61 Mk. und in Ausgabe 
mit 4925424 Mk. genehmigt. Der Beſtand 
von 8130,37 Mk. iſt gegen das Vorjahr um 
2430 Mk. größer, was zum Theil auf die 
geſtiegenen Einnahmen aus der Bier⸗ uud Umſatz⸗ 
ſteuer zurückzuführen if. — Hier wurde ein 
falſches Markſtück mit der Jahreszahl 1881 
und dem Münzzeichen A angehalten. Es iſt um 
ein Gramm leichter als die echten; die Prägung 
und namentlich die Ränder find nicht ſo ſcharf 
wie bei dieſen, und das Metall läßt ſich leicht 
ſchneiden. 

Strasburg, 13. November. Herr Rektor 
Sallet muß krankheitshalber einen dreimonat⸗ 
lichen Urlaub nachſuchen. Ferner ſind zwei andere 
Lehrkräfte ſeit Monaten krank, ſo daß die Ver⸗ 
tretungen kein Ende nehmen. — Eine empfindliche 
Strafe erhielt in der letzten Schöffen⸗Sitzung 
eine hieſige Fleiſchermeiſterfrau, welche 
wegen fahrläſſigen Verkaufs ekelerregender und 
geſundheitsſchädlicher Wurſt zu 50 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe evtl. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt 
wurde. Außerdem wurde auf Veröffentlichung 
des Urtheils erkannt. — Der Kaufpreis für das 
hieſige, bekanntlich in andere Hände übergegangene 
Hotel de Rome, früher Aſtmanns Hotel beträgt 
126 000 Mk. 

* Chriſtburg, 12. November. In der 
Schöffengerichtsſitzung wurde wegen einer Schlägerei 
zwiſchen den Knechten Dumanski und 
Schuſter verhandelt. Erſterer gab die Ant⸗ 
worten in fließendem Deutſch, während Schuſter 
und ein noch vernommener Zeuge auf alle Fragen 
polniſch antworteten. Der letztere war erſt 
vor zwei Jahren aus der Schule entlaſſen. Beide, 
Schuſter wie Zeuge, wurden, da ſie nach Anſicht 
des Gerichts der deutſchen Sprache genügend 
mächtig waren, mit 24 Stunden Haft be⸗ 
ſtraft, die ſofort vollſtreckt werden ſollte. Nach⸗ 
dem die Strafe verfügt war, konnte der Zeuge 
in fließendem Deutſch und mit gutem Gedanken⸗ 
ausdruck ſeine Ausſage machen. 
Marienburg, 14. November. Sechzig⸗ 
jähriges Ehejubiläum.“ Die in ziemlicher Rüſtig · 
keit lebenden Eigenthümer Johann Neumann'ſchen 
Eheleute in Brunau (Kreis Marienburg), welche 
ſich allgemeiner Achtung und Liebe erfreuen, werden 
am 17. d. M. das ſeltene Feſt der „Diamantenen 
Hochzeit“ begehen. 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 13. Nov. 
Dem Beſitzer Tesmer in Rederitz find binnen 
Jahresfriſt 14 Kühe an Tollwuth einge⸗ 
gangen. Auch jetzt iſt wieder unter ſeinem 
Rindviehbeſtande die Tollwuth ausgebrochen, der 
bereits eine Kuh erlegen iſt. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 11. 
No vember. Der Beſitzer Guſtab Giena in 
Abbau Hermannsruhe wird vom Unglück hart 
heimgeſucht. 
ſchon längere Zeit im Krankenhauſe zu Strasburg, 
vor etwa einer Woche mußte er ſein zweites Kind 
zu Grabe tragen. In der vergangenen Nacht 
brannte ihm nun noch die Scheune mit vollem 
Einſchnitt nieder. Mitverbrannt ſind zwölf Gänſe, 
zwei Sckweine, ein Dreſchkaſten und ander 
Geräth ſchaften. G. iſt nur ſehr mäßig verſichert 

Pr. ⸗Stargard, 13. November. Zur 
Feier des 50 jährigen Beſitzes des Rittergutes 
Suzemin bei Pr.⸗Stargard hatten der jetzige 
Beſitzer des Gutes Herr Karl Albrecht und ſeine 
Gemahlin einen großen Kreis ihrer Freunde aus 
Land und Stadt zu einem Feſtmahle eingeladen, 
bei den pietätvoll des verſtorbenen Landſchafts⸗ 
direktors gedacht wurde, der vor 50 Jahren aus 
Weſtdeutſchland kommend, auf dem damals noch 
ziemlich unwirthlichen Gute ſeinen Einzug 
hielt und am 12. November 1849 als Beſitzer 
don Suzemin eingetragen worden iſt. Seiner 
Intelligenz und ruhigen Energie iſt es bekanntlich 
gelungen, das Gut ſo empor zu heben, daß es 
als eine wirthſchaftliche Zierde unſerer Provinz 
gelten kann. 

* Danzig, 13. November. Die Herren 
Landeshauptmann Hinze und Landesrath Kruſe 
begeben ſich morgen nach Berlin, um einer 
Bart von einem der Seeleute ein wenig ſtutzen 
laſſen wollte, und der Fremde nahm das An⸗ 
erbieten mit Vergnügen an. 

Als er dann wieder erſchien. machte Capitän 
Mowbray, an ſcharfes Beobachten gewöhnt, als⸗ 
bald zwei Bemerkungen. Der Fremde war ein 
Seemann, wie aus feiner Art zu gehen uud wie 
er auf den Compaß, die Segelſtellung und die 
Windfahne blickte, hervorging, bevor er ein Wort 
geſprochen hatte. Und er war mindeſtens Steuer⸗ 
mann, weil er ſonſt nicht ohne Weiteres neben 
dem Capitän auf dem Achterdeck auf und ab ge⸗ 
gangen ſein würde. 

Aber erſt, nachdem man in der Kajüte das 
Mittageſſen eingenommen hatte, wurde der Re⸗ 
convalescent bezüglich ſeiner Erlebniſſe mittheil⸗ 
ſamer. Er erzählte ſeinem Lebensretter. — denn 
als ſolchen konnte ſich Mowbray mit Fug und 
Recht betrachten —, er heiße Lornſen, ſei im 
Norden von Schleswig zu Hauſe und habe ſich 
vor nunmehr zwei Jahren auf einen Walfiſch⸗ 
fahrer der britiſchen Kolonie Victoria als Steuer⸗ 
mann an muſtern laſſen. Sie waren durch die 
Berings » Straße in das Polarmeer geſegelt; 
ſchlechter Fang und günſtiges Wetter lockten ſie 
weiter nordwärts und ſpäter oſtwärts, als mit 
der Klugheit vereinbar war. Der Rückweg wurde 
ihnen durch das zugefrorene Meer verſperrt; ein 
furchtbarer Winter koſtete einem Theil der Mann⸗ 
ſchaft das Leben. Als der ſpäte Frühling an⸗ 
brach, gereichte er den Eisgebundenen nicht zur 
Befreiung, ſondern zum Verderben; in dem zer⸗ 
ſprengten Eiſe, deſſen Schollen von einem wüthenden 
Schneeſturm auf⸗ und übereinandergeſchoben wurden, 


Für die Provinz Pojen 
dürfte folgende halbamtliche Ankündigung von 
großem Intereſſe ſein: die „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben nämlich: „Die Anregungen, welche von 
verſchiedenen Seiten gegeben ſind, in der Provinz 
Poſen nicht bloß die Provinzialhauptſtadt und 
andere größere Städte, ſondern auch die kleineren 
Stadtgemeinden wirthſchaftlich zu heben und 
die Beſtrebungen, welche darauf abzielen, das 
Stimmrecht der einem Landkreiſe angehörigen 
Städte auf dem Kreistage zu erweitern, lenken 
die Aufmerkſamkeit auf die Thatſache, daß die 
Provinz Poſen neben größeren und Mittelſtädten 
eine Ueberzahl ganz kleiner Stadtgemeinden beſitzt, 
welchen der ſtädtiſche Charakter kaum noch bei⸗ 
wohnt. Daß ſo zahlreiche kleine Gemeinden 
Stadtverfaſſung erhalten haben, hängt mit recht⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen zuſammen, 
welche der Vergangenheit angehören. Die Abhängig⸗ 
keit der Landgemeinden von den Gütern, ſowie 
die ausſchließliche Gewerbeberechtigung der Städte. 
welche die vornehmſten Urſachen der ſtädtiſchen 
Geſtaltung ſo vieler kleiner Gemeinweſen bildeten, 
haben längſt aufgehört. Sind aber die Voraus⸗ 
ſetzungen fortyefallen, auf denen früher die 
ſtädtiſche Verfaſſung ſolcher kleinen Gemeinden 
beruhte, jo treten die Nachtheile dicſer Einrichtung 
jetzt um ſo ſtärker hervor. Viele dieſer kleinen 
Städte können die Laſten ſelbſt der einfachſten 
ſtädtiſchen Einrichtung nicht tragen und entbehren 
daher der Vorzüge großer ſtädtiſcher Gemeinweſen. 
Auch finden ſich die Einwohner dieſer Städte, 


ſchwer in die Thatſache, daß ſie genau in denſelben 
Verhältniſſen leben und leben müſſen, wie die 
Bewohner der umliegenden Dorfſchaften. Die 
Verwandlung ſolcher nicht leiſtungsfähiger Stadt⸗ 
gemeinden in Kommunen einfacherer Geſtaltung 
liegt daher im wohlverſtandenen Intereſſe dieſer 
Städte ſelbſt, und es wirft ſich die Frage auf, 
ob nicht, wenn jetzt ihre rechtliche Stellung im 
Kreistage zum Gegenſtande der Geſetzgebung ge⸗ 
macht werden ſoll, auch Beſtimmungen zu treffen 
ſſein möchten, durch welche die Umwandlung 
olcher Städte in ein fache re kommunale Gebilde 
erleichtert wird.“ a 


Aus der Provinz. 


* Aus der Culmer Stadtniederung, 
12. November. Schon ſeit längerer Zeit wird 
über die Un ſicherheit auf der Chauſſee ges 
klagt. Knechte und Mägde ſpazieren bis ſpät in 
die Nacht johlend und lärmend, die ganze Breite 
der Chauſſee einnehmend. Die Fahrenden müſſen 
ſich dicht an den Chauſſeebäumen durchdrücken, 
wenn ſie nicht durch grobe Schimpfworte oder 
Thätlichkeiten beläſtigt werden wollen. Als neulich 
drei Herren aus Graudenz kommend Schönſee 
paſſirten, erhielt einer von ihnen, ein Feldwebel 
aus Graudenz, von hinten einen Schlag, zog 
feinen Säbel und gab einem der Angreifer einen 
Denkzettel. Die Wegelagerer feuerten darauf Re⸗ 
volverſchüſſe hinter den Fahrenden ab. 

Brieſen, 13. November. Aus Anlaß 
des vorausſichtlich in drei Wochen beendeten Er⸗ 
weiterungsbaues iſt unſere evangeliſche 
Kirche durchweg mit neuen Fenſtern verſehen 
worden. Frau v. Vogel⸗Nielub, die 4 Familien 
Brien⸗Brieſen, die Kinder der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule und ein Unbekannter haben je ein mit 
Glasmalerei ausgeſtattetes Fenſter geſtiftet. — 
Die Liedertafel hat ihrem alten Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren Borczekowski (Vor⸗ 
ſitzender), Januszewski (Stellvertreter), Neuber 
(Dirigent), Stahnke (Schriftführer) und Werner 
(Kaſſirer) wiedergewählt. — Die Gemeinde 
Jaworze⸗Joſephsdorf hat mit Rückſicht auf ihre 
Lage in Mitten von Wäldern die Verleihung 
des Ortsvereins „Mittwalde“ nachgeſucht. 

* Schönfee Wpr., 14. November. In 
der letzten Sitzung der Gemeinde vertretung 
wurde die Rechnung für das Jahr 1898/99 in 
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Hütte hinausgetragen, in das Boot gebracht und 
an Bord des Schiffes befördert. 

Der Kranke war bald in einer Seitenkoje der 
Kajüte untergebracht, nach Abnahme der Felle 
in wollene Decken eingehüllt und, nachdem er 
einige Tropfen Chinin eingenommen hatte, in 
Schlaf verſunken. Die guten, harmloſen Eski⸗ 
mos wurden mit einigen Gegenſtänden, die ſie 
beſonders gut benutzen konnten, beſchenkt, und 
dann ſetzte das Schiff, unter dem fröhlichen Zuruf 
der armen menſchenfreundlichen Wilden, ſeine 
Heimreiſe fort. 

Mowbrays ſprichwörtliches Glück blieb ihm 
auch diesmal treu, und er fuhr aus der Davis⸗ 
ſtraße hinaus, gerade als hinter ihm Eisſchollen 
und Eisfelder zuſammenrückten, um die Paſſage 
zu verſperren. Die Sonne brach ſieghaft durch 
den Nebel, als im fernen Nordweſten Kap Fare⸗ 
well unter dem Horizont verſank und das Schiff 
den Lauf über das Atlantiſche Meer antrat. Jetzt 
erſchien auch der Kranke, deſſen Fieber mehr und 
mehr geſunken war, je weiter man nach Süden 
kam, zum erſten Male auf dem Verdeck, und er 
gab jedem einzelnen Matroſen mit kurzem Dankes⸗ 
wort die Hand. 

Bis dahin hatte Mowbray es unterlaſſen, den 
Patienten nach der ſonderbaren Verkettung der 
Umſtände zu fragen, wodurch er nach dem öden 
Norden und dem einſamen Eskimodorfe ver⸗ 
ſchlagen worden war. Für ihn war das überhaupt 
Nebenſache; er dachte wie der Orientale, daß es 
ſich nicht zieme, einen Gaſt und noch dazu einen 
Unglücklichen mit Fragen zu behelligen. Jetzt 
fragte er ihn auch nur, ob er ſich nicht Haar und 
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Seine Frau und ein Kind liegen 


Konferenz ſämmtlicher Invaliditäts⸗ und Alters“ 
verſicherungs⸗Anſtalten, betr. den neuen Geſetz⸗ 
Entwurf über das Verſicherungsweſen, beizu⸗ 
wohnen. — Der Oberwerftdirektor Kapitän z. ©- 
v. Prittwitz und Gaffron iſt zum Kontre⸗ 
Admiral befördert worden. Herr v. Prittwitz, 
welcher am 1. Oktober v. Js. an Stelle des 
Herrn v. Wietersheim zum Oberwerftdirektor er⸗ 
nannt wurde, gehört länger als 33 Jahre der 
Flotte an. 

Königsberg, 13. November. Zu Ehren 
des von hier ſcheidenden Herrn Profeſſor Dr. 
Jentz ſch fand Seitens der Phyſikaliſch⸗ökonomiſchen 
Geſellſchaft am Sonnabend Abend ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt, an dem namentlich viele Herren theil⸗ 
nahmen, die mit dem Gefeierten zuſammen wiſſen⸗ 
ſchaftlich gearbeitet haben und ihm dadurch beſonders 
nahe getreten ſind. 

»Tilſit, 13. November. 
Grenzſoldaten, welche in der vergangenen 
Woche gemeinſchaftlich einen Raubmord verübt 
hatten, überſchritten bei Thomaſcheiten die Grenze, 
verſchafften ſich Civilkleider und wollten nun nach 
Amerika auswandern. Sie wurden jedoch durch 
einen Niederunger Gendarm verhaftet. Geſchloſſen 
wurden heute die Verbrecher im hieſigen Polizei⸗ 
gefängnig zur Auslieferung nach Rußland ein⸗ 
gebracht. 

* Aus Oſtpreußen, 13. November. 
[Maſſuriſcher Schifffahrtskanal.] Um eine Ver⸗ 
ſchleppung des Ausbaues des maſuriſchen Schiff⸗ 
fahrtskanals zu verhindern, war im Frühjahr 
dieſes Jahres von maßgebender Stelle den zunächſt 
betheiligten maſuriſchen Kreiſen angerathen worden, 
durch erneute Petitionen anregend auf die Reſſort⸗ 
miniſter einzuwirken, damit das Projekt endlich 
ſeiner Berwirklichung näher rücke. Auf eine 
darauf abgeſandte Petition des landwirthſchaft- 
lichen Kreisvereins An gerburg iſt nun von dem 
Miniſter für öffentliche Arbeiten die Antwort ein⸗ 
gegangen, daß die Einbringung einer Geſetzes⸗ 
vorlage ſich in der gegenwärtigen Landtagsſeſſion 
nicht hat bewerkſtelligen laſſen, weil die Verhand⸗ 
lungen über das Projekt zwiſchen den betheiligten 
Miniſtern noch nicht zum Abſchluß gelangt ſeien. 
Der Herr Oberpräſident von Oſtpreußen ſei 
beauftragt worden, die Intereſſenten in dem Alle, 
Pregel⸗ und Deimethal von dem Ergebniß der 
ſeitherigen Unterſuchungen über den Einfluß der 
vermehrten Waſſerzuführung auf ihren Wieſen⸗ 
beſiz und von den gegen etwaige Schädigungen 
geplanten Maßnahmen in Kenntniß zu ſetzen. Der 
Herr Oberpräſident wird die Intereſſenten erſuchen, 
hiernach nunmehr zu dem Projekt für den Fall 
Stellung zu nehmen, daß es zur Ausführung be 
ſtimmt Kur 4 1 0 

romberg, 14. November. (Krieger⸗ 
ſtandes des Peeußiſchen Landes⸗Krieger⸗Verbandes 
findet am 3. Dezember in Bromberg eine Ver⸗ 
ſammlung von Abgeordneten der Kreis⸗Krieger⸗ 
Verbände und Kriegervereine des Regierungsbezirks 
Bromberg zur Gründung eines Regierungsbezirks⸗ 
verbandes Bromberg ſtatt. Die beabſichtigte 
Bildung iſt die Grundlage für das Entſtehen 


Zwei ruſſiſche 


eines Provinzial⸗Verbandes, wie ihn andere 
Provinzen bereits beſitzen. 
Argenau, 12. November. Die hieſige 


Stadtverordnetenverſammlung zählt zur Zeit zwölf 
Mitglieder, darunter zehn Deutſche und zwei 
Polen. Die erſte Abtheilung zählt acht deutſche 
Wähler, keine Polen, die zweite 19 Deutſche und 
ſieben Polen, die dritte 94 Deutſche und 47 
Polen. Es iſt ſomit eine erhebliche Verſchiebung 
zu Gunſten der Deutſchen eingetreten, und die 
Polen verlieren auch ihre letzten beiden Mandate, 
wenn fi die Deutſchen in der- dritten Abtheilung 
nicht ſpalten. 


Thorner nachrichten. 


Thorn, 15. November. 
„ lPerſonalien.] Dem Regierungs- 
aſſeſſor v. d. Oſten in Arnsberg iſt die kom⸗ 


ward das Schiff zertrümmert, und mit knapper 
Noth rettete die Mannſchaft aus dieſer Kataſtrophe 
das nackte Leben. Der weitere Verlauf ihrer 
Schickſale war die gleiche Kette unabwendbaren 
Elends, die das Loos ſo vieler Nordpolfahrer ge⸗ 
weſen iſt. Man verſuchte in nördlicher Richtung 
vordringend, wieder in bewohnte Gegenden zu ge⸗ 
langen. Kälte, Hunger und Entbehrungen tödteten 
einen nach dem Anderen, und von der ganzen 
dem Verderben geweihten Mannſchaft entkam nut 
Lornſen, weil er von einer herumwandernden 
Eskimohorde gefunden wurde, als er bereits dem 
Tode nahe war. Bei dieſen guten Leuten blieb 
er; das Schickſal ſeiner unglücklichen Gefährten 
war ihm eine abſchreckende Warnung, weitere 
Verſuche in der gleichen Richtung zu unternehmen, 
Er folgte ſeinen neuen Freunden auf allen ih 
Kreuz⸗ und Querfahrten, hungerte und darbte mit 
ihnen in Zeiten der Noth, lebte in Ueberfiußr 
wenn bei offenem Waſſer reichlich Seehunde ge⸗ 
fangen wurden, uud hatte ſich ſchon in das ſchein“ 
bar unvermeidliche Schickſal ergeben, als Eski 
unter Eskimos zu leben bis an das Ende ſeiner 
Tage. Dieſer Zeitpunkt däuchte ihm gekommen, 
als er auf der letzten, gegen Norden ge = 
Wanderung feiner Gefährten ſchwer erkrankte ile 
bei dem Mangel jeder Pflege und ärztlichen Oi 
dem Tode unrettbar verfallen zu fein — 
Sein Glück wollte, daß in dieſem verhängnißvo 
Augenblicke die „Polaris“ in Sicht kam. 


(Fortsetzung folgt.) 


* 


miſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im 
Kreiſe Stuhm, im Regierungsbezirk Marienwerder, 


übertragen worden. 

Ernannt ſind: der Ober⸗Regierungsrath Dr. 
„Gizycki in Marienwerder zum Stellvertreter 
es Regierungspräſidenten im Bezirksausſchuſſe zu 
arienwerder, abgeſehen vom Vorſitze, der Regie⸗ 

rungsaſſeſſor Tummeley in Danzig zum 
tellbertreter des erſten Mitgliedes des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes in Danzig. 

Der Gerichtsaſſeſſor v. Carlowitz in 
Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in Konitz ernannt worden. 

— [Sein 25 jähriges Berufs: 
Subilä um] beging am heutigen Mittwoch der 

riftſezer Herr Vincent RKowalkowski in 
der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck hierſelbſt. 

rr K. hat in der Busczynski'ſchen Buchdruckerei 
gelernt und ſpäter als Gehilfe gearbeitet und trat 
ann im März 1884 als Gehilfe bei Ernſt 
Lambeck ein, wo er noch heute thätig iſt. Dem 
ubilar wurden zum heutigen Feſttage mannig⸗ 
fache Ehrungen zu Theil; ſein Principal, Herr 

Max Lambeck, ſowie die Redaktion und das 

Contor⸗Perſonal der „Thorner Zeitung“, ferner 
die Setzer⸗ und Druckergehilfen, die Lehrlinge und 
das Hilfsperſonal der Druckerei überraſchten ihn mit 
verſchiedenerlei Ehrengaben, desgleichen auch ſeine 
Kollegen aus den Druckereien der „Oſtdeutſchen 
Zeitung“ und der „Thorner Preſſe“, von denen 
Deputationen erſchienen und Herrn Kowalkowski 
nebſt ihren Glückwünſchen Angebinde überreichten. 
U. A. erhielt der Jubilar einen Regulator, eine 


v 
d 


Bowle, einen Ruheſeſſel, einen Tafelaufſatz, einen 


eine 
deſſen 


altdeutſchen Bierkrug, ein Theeſervice und 
Zuckerdoſe. Der „Graphiſche Verein“, 
Vorſitzender Herr Kowalkowski it, ſtiftete ein 
ſchön ausgeſtattetes Tableau mit den Pho⸗ 
tographien ſämmtlicher Vereinsmitglieder. Der 
lag des Jubilars und die Setzerei war 
festlich mit Grün geſchmückt. Herr 
Mar Lambeck leitete die Feier früh Morgens mit 
einer Anſprache an den Jubilar ein, woran ſich 
die Ueberreichung der Ehrengaben Seitens der 
itarbeiter und Deputationen anſchloß. Möge 
er ihm bei dieſer Gelegenheit wiederholt ausge⸗ 
ſprochene Wunſch, daß ihm dereinſt in gleicher 
tigkeit auch die Feier des 50⸗jährigen Berufs⸗ 
Nbiläums beſchieden ſei, in Erfüllung gehen! 
[Turn verein.] Im nächſten Jahre 
Andet wieder ein Kreisturnfeſt für Oſt⸗, Weſt⸗ 
Preußen und Nordpoſen ſtatt, und zwor in Dt. 
Eylau. Der Turnverein Thorn gehört zu 
denen, welche der bequemen Lage nach in erſter 
Linie berufen ſind, dieſem Feſte einen gediegenen 
Inhalt und eine hervorragende Bedeutung zu 
Beben. Es wäre zu wünſchen, daß er nicht bloß 
dne Anzahl jugendkräftiger Turner ſtellte, ſondern 
d eine würdige Alteherrenriege. Die Uebungen 
er letzteren, weſentlich in Freiübungen mit Han⸗ 
eln, Stäben und Keulen beſtehend, 
wochs um 8, Uhr im Turnſaale ſtatt. 
Weſtpreußiſche Aerzte Kam⸗ 
mer.] In der Montag Nachmittag im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig abgehaltenen Vorſtands⸗ 
Üpung wurde das Ergebniß der für die Jahre 
1900 bis 1902 neugewählten ärztlichen Standes⸗ 
vertretung feſtgellt. Es find gewählt als Mitglieder 
M Regierungsbezirk Danzig die Herren Dr. Lievin, 
Goetz, Dr. Friedländer ⸗ Danzig, Dr. 
Bleyer⸗Elbing, Dr. Lindemann⸗Zoppot, Dr. Ar⸗ 
eit, Kreisphyſikus in Marienburg; im Regierungs⸗ 
ezirk Marienwerder Sanitätsrath Dr. Wenk⸗ 
cher » Thorn, Oberſtabsarzt a. D. Dr. Schon⸗ 
dorff⸗Graudenz, Kreisphyſikus Dr. Mankopf⸗ 
Schwetz, Dr. Krauſe⸗Neumark, Sanitätsrath Dr. 
Großfuß⸗Culmſee, Dr Schröder⸗Rieſenburg; 
als Stellvertreter im Regierungsbezirk Danzig 
Dr. Scharfenort, Dr. Farner und Dr, Oehlſchläger⸗ 
Danzig, Dr. Luzin⸗Elbing, Dr. Wagner⸗Zoppot 
und Dr. Engelmann⸗Tiegenhof; im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder Dr. Meltzer⸗Graudenz, Sanitäts⸗ 
tat Dr. Meyer » Thorn, Sanitätsrath Dr. 
infelmann:- horn, Dr. Bajohr⸗Biſchofs⸗ 
werder, Dr. Cohn ⸗Graudenz, Dr. Gottwald⸗ 
Neuenburg. 
§ [Patentliſte] mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Gold⸗ 
eck, Danzig. Auf eine Vorrichtung zur Hilfe⸗ 
(eiftung bei schweren Geburten der Kühe ift für 
Krieſel in Dirſchau, auf einen mehrſtöckigen 
uppen zum Trocknen von Torf u. dergl. für 
g. Kerrinnes in Jorksdorf bei Gr.⸗Baum Oſtpr. 
ein Patent ertheilt worden. — Gebrauchsmuſter 
nd eingetragen auf: Vorrichtung zur Anfertigung 
an Cigarren und Cigarillos, beſtehend aus einer 
olzplatte mit cinem daran befeſtigten Stück ge⸗ 
er Leinwand oder dgl. für Paul Pokora in 
; uſtadt Wpr., ſchmiedeeiſerne Zickzackegge mit 
Garnierartig an einander gelenkten Theilen und 
Ju in vierkantigen Verſenkungen angeordneten 
Are für F. Knoepke fen. in Tapiau Oſipr. 
Van H. L. Wolff in Silberhammer iſt das 


worden zeichen „Wolff's Pferdegeſchirr“ eingetragen 


2 [Verein für Herſtellung und 
Nag ſchmückung der Marienburg.] 
bis 9, dem Geſchäftsbericht für die Jahre 1896 
mit 99, welchen der Vorſtand ſeinen Mitgliedern 
rald ber Einladung zu der ſchon erwähnten Gene⸗ 
üdertrſammlung in Marienburg am 28. d. Mts. 
1 andt hat, betrug das Vrrmögen deſſelben am 
wichen d. Js. 719 693 Mk., wovon jedoch in⸗ 

a — durch die Ankäufe von Grundſtücken zur 
Beh; altung der herrlichen Schloßfronten jo er⸗ 
min 0° Summen abſorbirt find, daß das Ver⸗ 


belgen ſich zur Zeit nur noch auf rund 500000 Mk. 


I daufen wird. 
] 1886 


Auch die Mitgliederzahl iſt ſeit 
don damals 1320 auf 451 geſunken. 


finden Mitt: 


[Die fünfte ordentliche Weſtpreuß. 
Provinzial⸗Synode] wurde in feierlicher 
Weiſe und in Anweſenheit fait ſämmtlicher Syno⸗ 
dal⸗Vertreter am Montag Nachmittag im großen 
Sitzungsſaale des Landeshauſes in Danzig unter 
dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Kähler⸗ 
Neuteich eröffnet. Als Schriftführer fungirten 
die Herren Superintendent Barkowski⸗Pr.⸗Fried⸗ 
land und Pfarrer Kleefeld⸗Ohra. Seitens des 
Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen waren die 
Herren Konſiſtorialpräſident Meyer, der zum 
königlichen Kommiſſar ernannt iſt, Generalſuper⸗ 
intendent D. Doeblin, die Konſiſtorialräthe 
Gröbler und Krüger, ſowie Konſiſtorial⸗Aſſeſſor 
Starcke anweſend. — Aus den üblichen Be⸗ 
grüßungsanſpra chen heben wir hervor, daß Herr 
Generalſuperintendent D. Doeblin erklärte, daß 
in ihm mit jedem Jahre die Liebe zur Provinz 
gewachſen ſei; er müßte ja undankbar ſein, wenn 
er der überall ihin entgegengebrachten Liebe gegen⸗ 
über den Gedanken hegen ſollte, je aus dieſer 
Provinz zu gehen; bis zum letzten Ende werde er 
ihr treu bleiben. — Es folgte dann die Erledigung 
einer Reihe von Perſonalfragen. Was die Wahl⸗ 
angelegenheiten anbelangt, jo war in Diböceſe 
Pr.⸗Stargard ein Formfehler beim Wahlakt vor⸗ 
gekommen und in der Diöceſe Thorn handelt 
es ſich um die Anerkennung der Wahl der beiden 
Synodalen Pfarrer Stachowitz und Landrath 
v. Schwerin, da dieſe in der Kreisſynode nur 
mit einer Stimme Mehrheit als Delegirte gewählt 
worden ſind, und die Berechtigung einer Stimme 
zum Wählen zweifelhaft war. Die Provinzial⸗ 
Synode beſchloß faſt einſtimmig die Giltigkeits⸗ 
erklär ung dieſer Wahlen. — Nachdem die 
Synodalmitglieder einzeln durch das Gelübde ver⸗ 
pflichtet waren, erſtattete der Vorſitzende den 
Bericht des Synodalvorſtandes über die Thätigkeit 
des Vorſtandes in der verfloſſenen dreijährigen 
Synodal⸗Periode und erwähnte u. A. die Bildung 
von Parochialverbänden zu Danzig und Thorn 
nebſt den erlaſſenen Regulativen und die neuen 
Beſtimmungen über Hauskollekten. Die Kollekte 
für die Heidenmiſſion hat während der drei Jahre 
5394 Mk. gegen 4839,91 Mk. in den Vorjahren 
ergeben. Es ſind ferner die Beſtimmungen über 
die geiſtliche Ortsſchulinſpektion zur Ausführung 
gelangt, wonach alle evangeliſchen Schulen einer 
Parochie, auch wenn ſie in verſchiedenen landräth⸗ 
lichen Bezirken liegen, unter den Parochialgeiſtlichen 
kommen. Nachdem dann noch faſt das geſammte Vor⸗ 
lagen⸗Material kurz ſkizzirt war, wurde der Bericht 
genehmigt und die Drucklegung beſchloſſen. — Es 
folgten nunmehr die Wahlen zum Vorſtande, welche 
durch Zuruf erfolgten. Als Vorſitzender wurde 
einſtimmig Herr Superintendent Kähler ⸗ Neuteich 
wiedergewählt und vom königl. Kommiſſar ſofort 
beſtätigt; ferner wurden die Synodalen Boie⸗Danzig, 
Karmann⸗Schwetz, Kahle⸗Danzig, Roehring⸗Wyſchet⸗ 
zin und als Stellvertreter Rübſamen⸗Mockrau, 
Dr. Claaß⸗Prauſt, v. Kehler⸗Marienwerder und 
v. Wißmann⸗Brotzen gewählt. — Weiter wurde 
die Abſendung eines Huldigungstelegramms an den 
Kaiſer beſchloſſen. — Es folgte die Bildung von 
fünf Kommiſſionen, und zwar wurden, um eine 
möglichſt große Betheiligung an den Kommiſſions⸗ 
berathungen zu veranlaſſen, in jede Kommiſſion 
neun Synodale gewählt. Die Kommiſſionen zer⸗ 
fallen in eine Verfaſſungs⸗, eine Finanzkommiſſion, 
eine Kirchenregiments⸗Kommiſſion, welche ſich mit 
der Angelegenheit der Perikopen befaſſen ſoll, eine 
Petitions⸗ und eine Kollekten⸗Kommiſſion. — Am 
Dienſtog fanden nur Kommiſſionsſitzungen ſtatt. 

[Seitengewehr für Fußgen⸗ 
darmen.] Eine kaiſerliche Kabinetsordre be⸗ 
ſtimmt, daß an Stelle des bisherigen Füſilier⸗ 
Offizierſäbels für diejenigen Fußgendarmen, die 
dieſen Säbel tragen dürfen, ein Seitengewehr 
nebſt Leibriemen mit Hänge⸗ und Schleppriemen 
tritt. In Folge deſſen wird die Ordre vom 16. 
Juni 1899 dahin erweitert, daß bei den Land⸗ 
gendarmen die Eigenſchaft als „Höhere im Dienſt⸗ 
range“ vom Tragen des Portépée abhängig ift. 
Das Portépée neuer Art tragen auch die bes 
treffenden Fußgendarmen. 

[A bſtempelung der in Privat⸗ 
druckereien hergeſtellen 
brief muſter.] Die Eiſenbahndirektion in Brom⸗ 
berg hat verfügt, daß die Prüfung und Ab⸗ 
ſtempelung der in Privatdruckereien hergeſtellten 
Frachtbriefmuſter in Zukunft durch die Güterabfer⸗ 
tigungsſtelle am Sitze einer Königlichen Verkehrs⸗ 
inſpektion ſtattzufinden hat. Die Auflieferung 
der abzuſtempelnden Frachtbriefmuſter kann bei 
jeder Güͤterabfertigungsſtelle erfolgen. Die Be⸗ 


förderung von der annehmenden bis zu der die 


Prüfung und Abſtempelung bewirkenden Abferti⸗ 
gungsſtelle erfolgt frachtfrei. 

t(Grenztarif für ruſſiſches Petroleum.] 
Zum Ausnahmetarif für die Beförderung von 
raffinirtem ruſſiſchem Petroleum (Leuchtöl, Keroſin) 
in Wagenladungen zu 10 000 kg von deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenzſtationen nach deutſchen Stationen 
vom 5. Oktober 1897 iſt mit Gültigkeit vom 
1. Dezember 1899 der zweite Nachtrag heraus⸗ 
gegeben worden. Derſelbe enthält Frachtſätze für 
neue Empfangsſtationen, früher veröffentlichte Er⸗ 
gänzungen und Berichtigungen. Der Tarif kann 
auf dem Geſchäftszimmer der Handelskammer 
(Culmerſtr. 14 I) eingeſehen werden. 

5 [Geheimmiktel! Ein Kaufmann E. 
war wegen Anpreiſung eines Geheimmittels an⸗ 
geklagt und verurtheilt worden. Gegen ſeine 
Verurtheilung legte er Revifion beim Kammer⸗ 
gericht ein und beſtritt das Vorliegen eines Geheim⸗ 
mittels, da das Mittel patentirt und im „Reichs⸗ 
anzeiger“ bekannt gegeben ſei. Das Kammergericht 
vernichtete auch die Vorentſcheidung und wies 
die Sache an die Vorinſtanz zurück, indem aus⸗ 
geführt wurde, ſei das fragliche Mittel patentirt 


Fracht⸗ 


und im Reichsanzeiger ſeine Zuſammenſetzung be⸗ 
kannt gemacht, jo könne von einem Geheimmittel 
nicht die Rede ſein. 

§ [Polizeibericht vom 13. November.) 
Verhaftet: Fünf Perſonen. 


* Euimjee, 13. November. In der geſtri⸗ 
gen Verſammlung des Kriegervereins 
wurde beſchloſſen, die ſeit dem Jahre 1892 im 
Verein beſtehende Sanitäts: Kolonne 
durch neue im Krankenträgerdienſte ausgebildete 
Mitglieder zu ergänzen und die Uebungen während 
des Winter halbjahres regelmäßig zweimal im 
Monat abzuhalten. Die Sanitätskolonne zählt 
mit den Neuaufgenommenen 16 Mitglieder. Zum 
Kolonnenführer wählte die Verſammlung Herrn 
Stadtſekretär Mrongowius. Die Leitung über⸗ 
nimmt der praktiſche Arzt Herr Dr. Joel. 

* Culmſee, 14. November. Unter dem 
Vorſitz des Herrn Lehrer Lit winski⸗Windak 
tagte hier am Sonntag die Hauptverſammlung der 
Begräbnißkaſſe für Lehrer der Kreiſe 
Thorn, Culm, Brieſen. Nach dem vom Rendanten 
Herrn Hauptlehrer Zelazuy⸗Culmſee vorgetragenen 
Bericht hat der Bücherabſchluß für 1899 ein 
Vereinsvermögen von 3829,97 Mk. ergeben gegen 
3353,24 Mark im Vorjahre. Der ausgeſchiedene 
Schriftführer Herr Lehrer Polaszek wurde wieder⸗ 
gewählt, ebenſo der penſionirte Lehrer Herr 
Strzyzewski zum Stellvertreter des Rendanten. Im 
Laufe des Vereinsjahres ſind zehn Mitglieder ein⸗ 
getreten, ſodaß die Begräbnißkaſſe zur Zeit 207 
Mitglieder zählt. Der Vorſitzende hob hervor, daß 
die Mitgliederzahl in keinem Verhältniß 
zu der Zahl der Lehrer der drei genannten 
Kreiſe ſtehe. Er richtete deshalb an die An⸗ 
weſenden die Bitte, für weitere Beitritts⸗ 
erklärungen, namentlich unter den jüngeren Lehrern, 
zu ſorgen. Die Verſammlung hat ferner in Aus⸗ 
ſicht genommen, das bisher gezahlte Sterbegeld 


von 75 Mark im Sterbefalle der Frau und 150 


Mark im Sterbefalle des Mannes zu erhöhen. 
An Beitrag zahlt ein unverheirathetes Mitglied 
3 Mark und ein verheirathetes 4,50 Mark für 
ein Jahr. 


Vermiſchtes. 

Die Verbreitung des Chriſtenthums. 
ach einer neuen Religionsſtatiſtik des Prof. 
Dr. Mirbe⸗Marburg hat ſich im Laufe des 19. Jahr⸗ 
hunderts das Verhältniß der verſchledenen Koa⸗ 
feſſtonen immer mehr zu Gunſten des chriſtlichen 
Bekenntntſſes verſchoben. Gegenwärtig giebt es 
nach ſeiner Berechnung 555 Millionen Chriſten, 
9 Millionen Juden, 245 Bekenner des Islams, 
425 Millionen Buddhiſten u. ſ. w., 271 Milli- 
onen Hindus und 122 Millionen ſonſtige Heiden. 
Demnach hat das Chriſtenthum in der auf 1488 
Millionen berechneten Geſammtzahl der Erdbe⸗ 
wohner die meiſten Bekenner, denn mehr als ein 

Drittel der Menſchheit gehört ihm an. 

Goethes Freun din, Ulrike v. Leve⸗ 
bow, it nach einer Meldung aus Wien auf 
ihrem Gnte Trieblitz bei Loboſitz Montag Nacht 
im 96. Lebensjahre geſtorben. Aus der Bekannt⸗ 
ſchaft rührt Göthe's Dichtung „Trilogie der 
Leidenſchaft“ her. 

Eine große Benzin⸗Exploſion fand 
Montag in einer chemiſchen Fabrik zu Uerdringen 
(Rheinpreußen) ſtatt. Zahlreiche Arbeiter trugen 
Verletzungen davon, drei wurden getöbtet. 

Die Arbeiter am Simplon tunnel, 
etwa 2500 Mann, ſtreiken. Sie fordern Lohn⸗ 
erhöhung u. ſ. w. 

Die Peſt macht auch auf Mauritius, der 
britiſch⸗afrikaniſchen Inſel im Indiſchen Ocean 
Fortſchritte. In der letzten Woche ſind 87 Er⸗ 
krankungen und 62 Todesfälle vorgekommen. 

Ermordet wurden in Steinabrückl (Nieder⸗ 
öſterreich) der Fabrikant Glanz und feine Wirth⸗ 
ſchafterin. Die Mörder raubten 80 000 Gulden. 

Ein allgemeiner Ausſtand der bel⸗ 
giſchen Bergleute ſoll am 4. Dezember beginnen. 

Die Bezeichnung „Soldateska“ iſt eine 
Beleidigung. Das Landgericht Stettin hatte 
den Rittergutsbefiger v. Ramin wegen Beleidigung 
in zwei Fällen zu 500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Ueber eines ſeiner Grundſtücke führt ein Weg zum 
Exercierplatz. In einer Eingabe an das General⸗ 
kommando und an das Kriegsminiſterium ver⸗ 
langte v. R. den Erſatz des Schadens, der ihm 
von der „Soldateska“ verurſacht worden ſei, und 
bezeichnete irgend eine Behauptung der Garniſon⸗ 
Intendantur als Lügen. In letzterem Ausdrucke 
war eine Beleidigung der genannten Behörde ge⸗ 
funden worden, in dem Ausdrucke Soldateska eine 
ſolche der Stettiner Gariſon. Unter Soldateska 
verſtehe man eine ungeordnete, zügelloſe Notte von 
Soldaten. Bei der Strafausmeſſung wurde in 
Betracht gezogen, daß der Angeklagte ſelbſt Ritt⸗ 
meiſter a. D. iſt. Die gegen das Urtheil eingelegte 
Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen. 
Wenn Prinzeßchen reiſen. Das 
ruſſiſche Kaiſerpaar hatte bei feinem jüngſten 
Aufenthalte in Deutſchland bekanntlich die drei 
kleinen Prinzeſſinnen bei ſich, die auch die Reiſe 
nach Potsdam mitmachten. Damit die Prinzeſſinnen 
unterwegs ſtets friſchk Milch bekommen konnten, 
wurden in einem der elf Wagen des ruſſiſchen 
Hofzuges zwei ſtattliche Holländer Kühe mitgeführt. 
Der betreffende Wagen iſt vollſtängig als Kuhſtall 
eingerichtet, Fußboden und Wände ſind mit weiß⸗ 
blauen Flieſen belegt, und es herrſcht blitzende Sauber⸗ 
keit darin. Friſches Grünfutter wurde nach Bedarf 
an den einzelnen Stationen eingenommen, bei 
denen es im Voraus telegraphiſch beſtellt wurde, 
und die Kühe befanden ſich anſcheinend ganz 
wohl dabei. 8 


Kollege Virchow. Das „Schlierſeer 
Bauerntheater“ gaſtirt jetzt in Berlin im Belle⸗ 
alliance⸗Theater.“ Am letzten Freitag Abend 
wurde Raucheneggers Volksſtück „Jägerblut“ ge⸗ 
geben. In dieſem Stück giebt der Komiker Te- 
rofal den komiſchen Dorfbader Zangsl, der mit 
witzigen Kalauern gegen die mediciniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft loszieht. Geheimrath Virchow wohnte 
der Vorſtellung bei, und als der Künſtler den Ge⸗ 
lehrten in einer Loge bemerkte, richtete 
er die Worte ſeiner Rolle direkt gegen jene Loge: 
„Ich ſtimme ganz der Theorie meines berühmten 
„Kollegen“ Virchow bei: So lange der Menſch 
ſich noch rührt, lebt er noch.“ Virchow ſtimmte 
in das helle Lachen, das ſich erhob, recht herzlich 
ein und ſtattete ſpäter ſeinem „Kollegen“ in der 
Garderobe einen Beſuch ab, wo er ſich angelegent⸗ 
lichſt nach ſeinem Künſtlerleben befragte und ſich 
manch hübſches Schnadahüpfl vorfingen ließ. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15 November. Nach den Morgen⸗ 
blättern ſteht in Ausſicht, daß vom 1. April 1900 
ab die Bezüge der Beamten in den deutſchen 
Schutzgebieten in Afrika eine neue Regelung er⸗ 
fahren. j 

Köln, 14. November. In der chemiſchen 
Weberei von Schlieſſer & Engländer in Schlebuſch 
legten 300 Arbeiter die Arbeit nieder, weil eine 
Arbeiterin in Folge Wortwechſels mit dem Direktor 
ſofort entlaſſen worden war. 

Wien, 14. November. Die Delegationen 


werden, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, auf 


den 30. d. Mts. einberufen werden. 
Petersburg, 15. November. Der Sena⸗ 
tor Geheimrath Sakrewski iſt ſeines Amtes ent⸗ 
ſetzt worden; wie verlautet, wegen unerlaubter 
publieiſtiſcher Mitarbeit an ausländiſchen Blättern. 
Sevilla, 14. November. Zu Ehren der 
Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich von 
Preußen ſind die deutſchen Geſchäftshäuſer mit 
deutſchen Fahnen geſchmückt. Der deutſche Kon⸗ 


ſul ſtaitete den Prinzen einen Beſuch in ihrem 


Hotel ab. 
— — — — —ͤ—du 
Für die Redaktion verantwortlich: Kar! Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtan d am 15 Nov., um 7 Uhr Wor gent: 
＋ 9,74 Meter. Lufttemperatur: + 7 Sead 
Ceiſius. Weiten: t übe. Wind: W̃ 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 16. November: Ziemlich milde, 
woltiz, vielfach trüde. Strichweſe Niederſchlag. Windig. 


Sonnen- Aufgang 7 Uhr 25 Minwen, Untergang 


4 Uh: 3 Minuten. 
Mond Aufgang 3 Uhr 14 Minuten Nachm, 
Untergang 6 Uhr 15 Minuten Morgens. 


Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. 
Geſckäftsbericht für den Mona: Oktober. Mit 
gliederzahl (3. 
Verkauft wurd en: 
a) Tafelbutter 52 685,5 Pfund, erſiklafſige, die 100 
Pfund zu 119 bis 130 Mark. 
b) Moltenbutter 108,5 Pfund, ſämmtliche zu 105 ME 
e) Frühſtückskäschen 7315 Stück, die 100 Stück zu 7 Mk. 
d) Quadrat⸗Magerkäſe — Bid., die 100 Pfd. zu ——. 


e) Tuſiter Käſe, vollſett, 1754, 1 Pfund, die 100 Pfund 


zu 55 bis 60 Mark. 
Tilfiter Käſe, halbſett, 687,9 Pfund, die 100 Pfund 
zu 44 bis 45 Mark. 

t) Emmentaler Käſe —,— Pfund, die 100 Pfund 
— bis — Mark 
Die höchſten ſogenannten Berliner amtlichen No⸗ 


tirungen waren am: 
185 20. 27. Oktober und 3. Novbr. 
120, 12% 118, 116 214 Fark. 
Die 63 Mitglieder ſetzten ſich zuſammen auß: 14 
Genoſſenſchaftsmolkereien (davon 6 in eigenem Betrieb, 
8 in Pachtdetrieb), 1 Geſellſchafts⸗, 45 Guts- und 3 


ſelbſtändigen (ſtädtiſchen) Molkereien, davon 3 in 
Pommern, 2 in Oſtpreußen, 1 in Provinz Poſen, die 
übrigen in Westpreußen. 
Berlin 8 W., Kreuzbergſtr. 10. B. Martiny, 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
15. 11.114, 11. 
Tendenz der Fond börſfſe still feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,80 
Warſchau 8 Tage 215,75 215,75 
Oeſter reichiſche Banknoten 169,45 169,40 
Preußiſche Konſols 3 0 89.75 89,80 
Preußiſche Konfols 3½ % 970 97,90 
Preußiſche Konſols 3 9 abg. 9790 87,90 
Deutſche Reichsanleihe 8 % 89,70 89,70 
Deutſche Reichzanleihe 3½ % . 98,20 98,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 9% neul. II. 86,10 86,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 31 9, neul. I, | 94 40 9439 
Poſener Pfandbriefe 3½ 0, . „ 470 94,60 
Poſener Pfandbrieſe 4% 01, 101. 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 9839] 98,39 
Türkiſche 1% Anleihe 0 . 25,35 25,39 
Italieniſche Rente 4% 93.— | 92,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 84,90 84,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe. 191.35J191.— 
Harpener Bergwerks-Aktien . . 199,60 199,30 
Norddeutsche Kredit⸗Anſtalt⸗Attien . | 124,75] 124,75 
Thorner Stadtanleibe 3½ % 43 10. 
Weizen: Loco in Nem-Yorlt . . „ 734, 72% 
Spiritus: 50er looo = SE 
Spiritus: 70er loco 47,40 47 50 


Wechſel⸗Distont 60% 
Lombard-Zinsſuß für deutſche Reicg-Anleiht 7% 
Privat + Distont 5%, 


Jede ſorgſame Mutter Joute 
auf den Rath des Arztes hören und 
beim Waſchen der Kinder die ärzte 
lich empfohlene Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife anwenden. So ſchreib! z. B. 
ein bekannter Arzt; „Bei meinem 
Kindchen (. 8. ½ Jahr alt) 
wegen oderflächlicher 
Hautſchrunden x. zu Waſch⸗ 
f ungen in Gebrauch ge⸗ 
nommen, hat ſich großartig bewährt.” 
Die Patent⸗Myrtholin⸗ Seife, welche überall, auch in den 
Apotheken, erhältlich, iſt bereits in viele Familien un⸗ 
zutbehrlich geworden 
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gegen ſichere Hypotheken auf in Thorn gelegene 


Unſerem Kollegen Herrn II, 


Vincent Kowalkowski |: 


* 


zu feinem 25jährigen Buch⸗ 
drucker⸗Jubiläum ein 1 


donnerdes Hoch! 


Thorn, 15. November 1899. 


Die Gehilfen der 1 
Nathsbuchdruckerei 
E. Lambeck. 


21 


Die Lieferung von Winkel⸗ 
eiſen⸗Knaggen ſoll verdungen werden. 
Angebote ſind bis zum Eröffnungs⸗ 


termin 

Dienſtag, den 21. November, 
Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Geſchäftszimmer, woſelbſt 

auch die Bedingungen ausliegen, einzu⸗ 


rei = 
Barnifon-Berwaltung Thorn. 


Bolizeilihe Bekanntmachung. 
Iwangsverfleigerung. 
Montag, den 20. d. Wts., 


2 11 Uhr 
wird auf dem Grundſtück, Thorn, S teile 
ſtraſſe No. 4 


c 1 Sopha 
äffentlich meiſt bietend gegen baare Zahlung 
verßteigert werden. 
8 , den 15. November 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gtod⸗ und Seinbäherei 


von 


F. Sontowski, 
i Culmerſtraße 12 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften von 
zur Lieferung von allen Backwaaren, 
er Art Kuchen ſtets friſch und ſchmackhaft. 


Frühſtück ſende ſtets pünktlich frei ins Haus. 


2 


Meinen 
reichhaltigen 


Journal-Lesezirkel 


erlaube ich mir in em- 
pfehlende Erinnerung zu 
bringen. 


Walter Lambeck, 
Buch- und Musikalien- 
Handlung. 


2 Neinrich Gerdom, Thorn, 
4 Katharinenstr. 8 
4 Photogrsph 
* des deutschen Offizier - Vere ins 
‚und des Wasrenhauses 
für deutsche Beamte, 
Mehrfach prämiirt. “gl 
Alleinige Erzeugung von 
1 WE” Reliefphotographien "pt ie 
4 (Patent Stumann) für Thorn. 
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25000 u. 4500 Mk. 
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Srundfüde geſucht. Offerten unter T. 32 
an die Expedition d. Zeitung. 


Schützenhaus. 


Die heizbar e 


Kegelbahn 


iſt noch für 2 Abende zu vergeben. 
ut Wilh. Kasuschke. 


— [20 


III. Etage, 


Wohunng von 3 Zimmern, Küche u. Zube h. 
zu vermiethen. Culmerſtraßſe 22. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Die II. Etage 


in unſerem neuerbauten Hauſe Breiteſtr. 31 
4 Zimmer nebſt allem Zubehör iſt von fofort 
zu vermieth. Immanns & Hoffmann. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und 9, . mit 
Waſſerleitung ift wegen Verfegung des Miethers 
fofort anderweitig zu ver v iethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


Möbl. Zimm. b. z. v. Väckerſtr. 6, part. 
— — . — — 


ſoll einſchließlich der Geſchäftseinrichtung im Ganzen verkauft werden. 


vember cr. nebſt 500 Mk. Bietungsſicherheit bei dem Unterzeichneten einzureichen. 


n Thorn Gebr. 
n Culmſee A. Goga, in Argenau W. Lehnberg. 


) i 7 un | Gewi Werth 
& r V. Berliner Pferde-Lotterie , u. 
1 gemuſterten Parketts ME Unwiderrufliche wg 1400 
N 3 er: ＋ 1 3 * 
85 b liefern als Spezialitäten billigſt 8 Ziehung am 8. Dezember 1899 | Je 8.000 . 
= D z _ — 1 2 450 „ 
u aziger Mr K * in 0 jr ll ll K b 3233 Gewinne Werth 1 ä 4000 „ 
Fe 1 ä 3000 „ 
8 A. Schönicke & Co., Danzig. 102 000 Mark. 2 4 2500-3000 } 
N Loose à I Mk., 11 Loose - 10 Mk. 2 1800-3600 
* eee dee ee eee ed eee e Porto und Liste 20 Pt. 3 2a 1500 4500 
erer eee a auch gegen Briefmarken, empfiehlt und versendet 16 & 100=1600 „ 
* 2 das Bankgeschäft 200 à 20 4000 „ 

. . 1000 & 10=10000 „ 
BEN | Heintze, Berlin W. 222 5-10000 
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Konkurs⸗Waarenlager. 


Das zur A. Jakubowski’jchen Konkursmaſſe gehörige rei 
aſſortirte Waarenlager, beſtehend aus * 9 


Cigarren, Cigaretten, Tabaken u. Rauchrequiſiten, 
Spazierſtöcken pp. 


(CCC rs Ten 


Schleſiuger's Neſtaurant. 
Donnerſtag, 


12 von 6 Uhr Abends ab. ug 


3 Wurstessen. 
——— 


Grunau's Bierverfand 
Fan „zur Wolfsſchlucht“ 
Baderstrasse 28. 


Empfiehlt Siechen⸗, Erlanger, u 


Gerichtliche Taxe Mk. 4916,91 Pf. 
Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe ſind bis zum 24. No⸗ 


Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Beſichtigung täglich nach vorheriger Anmeldung. 


Paul Engler. 
Verwalter der A. Jakubowski’jchen Konkursmaſſe. 


„Germania“ . 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗SBeſellſchaft zu Stettin. % 


Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufſich“. 


Ver ſich kapital Ende Otiober 180 9. Mt. 599,041,320 Königsberg Wickbolder Bie 
Wene Anträge vom 1. Januar bis Ende Oktober d. .. 32348337, 
Sicherheitsfends Ende 1899 nn ni 390,964 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 tr. 


Gebinden und Flaſchen. 
Echt Berlin. Weißbier 


empfiehlt 


g ausgeſchloſſen. 
r. — Keine 


oſpette und jede weitere Auskunft koſtenfrel durch die Vertreter der Geſellſchaft 
Tarrey, in Schönſee O. Kraft, in Schulit G. Struwe, 


JC 
esse A 


AAO HAAS 
2 ER IFA IT IT IT IT IT IT 2 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 


3233 Gewinne 102 000 M. 


Tivoli-Etablissement. 


Heute Donnerftag, den 16. November: 


CONCERT 


Ende 10 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Krause, Octonom. 
Die neu reuovirte Kegelbahn iſt noch 
für Dienftag und Sonulag zu vergeben. 


Unter den Linden 3. 


Schützen hans. 


Guten kräftigen 
Mittagstisch 


im Abonnement und à la Karte, ſowie 


BEE” heute den 15. ug 


votzügliche Flaki 
empfiehlt Wilh. Kasuschke. 
Jeden Donnerftag ER 


Bekanntmachung. 


; Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdu 
die ergebene Mittheilung, daß ich ezwungen x} bin 
mein ſeit 23 Jahren am hiefigen Hage beſtehendes 


balanterie-, Kurz- 


Dur 


von 6 Uhr ab: 22 
a gi d Waldhäuschen. 
u. Spiel waaren-Geschäft, Glas- Sante, Heute Donnerftag, 


bei J. Zagrahski, 
Coppernſkuaſtraße 27. 
— 2 Lehrlinge 
zur Uhrmacherel köpnen eintreten bei 
Uhrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


Zimmer 
a. Wunſch m. Penſ. zu verm. Bäckerſtr. 47. 
ewölbter Teller 


von 6 Uhr Abends ab: 


Purſteſ ſen 


= (eigenes Fabrikat 
Zu zahlreihem Beſuch ladet freundlichſt ein 


Robert Hellwig. 


Graphischer Verein 


Sonntag, 19. November er. 


Porzellan- u. Haushaltungs - Artikel 
aus meinen bisherigen Lokalitäten bis 
allerſpäteſtens Neujahr 1900 


zu räumen, da die Schlesinger'ſchen Grundſtücke in andere Hände 
übergegangen und dieſelben im Januar niedergeriſſen werden. 


Ich eröffne daher einen vollſtändigen ftre ng 
reellen Ausverkauf 


In meinem neuerbauten Haufe Brücken⸗ 


. 0 im 
meines geſammten Waarenlagers zu ganz be⸗ ſtraße 5 ift eine 2 
deutend herabgeſetzten jedach feſten Preiſen. Kan Gd. Nine eee en Wiener Cafe 
Es bietet ſich ſomit dem geehrten Publikum eine Balkon, Erker vom 1. Januar od. 1. ap in Mocker: 


außerordentlich günſtige Gelegenheit, ihren jetzigen 
und gleichzeitig den 27 8 l a 


Weihnachtsbedarf zu decken. 


Hochachtungsvoll 


Max Cohn 


Donnerstag Freitag u. Sonnabend 


kommen zum Ausverkauf 


Waſſergläſer 7 u. 8 Pf p. Stck. 
Kaffeetaſſen, blau Zwiebelmuſter, 

5 17 u. 20 Pf. Paar. 
Speiſeteller, prima Steingut p. Stck. 7 u. 9 Pf. 
Reine Ausſchußwaare. . 
Frauenpantoffel m. Filzfutter Vaar 45 Pf. 


zu vermiethen. In der III. Etage tft eine 
Wohnung von 3 reſp. 4 Zimmern nebfi 
Zubehör zu vermietben. N. Levy. 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76Thlr. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


1 großen Lagerkeller 
nach der Mauerſtraße gelegen hat zu vermiethen. 
H. Schulz, Culmerſtraße 22. 
Möbl mm zu vem @rhr tr. 135. 2 Tr. 


Mellienſtraße 89 


1. Etage v. 6 Zimmern, Mädchenſtube, reichl. 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtull, Wagen remiſſe 
verſetzungshalber ſofort od. 1. April zu verm 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 ift die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 


Erſtes großes 


Wintervergnigen 
Concert, 


von der 
Kapelle des Fußartl.⸗Regts. Nr, 11. 


Auftreten eines 
Damen-Imitators, 
ſowie der ſehr 
beliebt gewordenen 
Vereins-Humoriſten 
Originell! 

Zum ersten Male: 


Mr. Le Don 


mit feinen muſikaliſchen Figuren. 
Verſchiedene 
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== 
— 


m 
— p 


Neu! nen! 


Herrenpantoffel 130 Stallung für 25 und Remiſe. d bh ö 
2 chniſches Bureau andere Ueberraſchungen. 
bir 100 Tugend diverie Shlipſe u. Gravatten v. Zeuner ele de e eee 
10 und 15 Pf. Stück. Aller Markl 27 n Umptande Halver 5 7 Eintrittspreis: 25 Pf. pro Perle 


5 8. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


1 möbl. Zimmer 


Kinder in Begleitung Erwachſener frei 
— . 
Zum Schluß: Tanz- 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freun 
lichft ein 


ohnung, III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, nebſt Kabinet iſt von ſofort zu vermiethen. 2 
Wẽ̃ groß. En vee, Speiſek. Mädchenſtube, Mallien- I. Ulaneustr,-Ecka Nenftädt. Markt 19. II. Der Vor er" 
Kenn 8 allem ud 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, Kleine renov. Wohnung NB. Beſondere Einladungen werden 


CCT ˙ E 
Zwei Blätter. 


Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall bill zu] Stuben, Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Baderſtraßſe 2. vermletben. Nägere in der Exp. 85 Strehlau, Coppernitusſtraße 15. 


Druc und Verlag der Kargsbuchdruderer 


